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Psychische Gesundheit an deutschen Schulen - Position der Sektion Schulpsychologie im BDP e.V.  

Nach 3 Jahren Schulkrise, ausgelöst durch die Pandemie und zahlreiche globale und lokale Krisen, kann 
die aktuelle Situation in den meisten deutschen Schulen nur als katastrophal bezeichnet werden. Die 
tiefgreifenden Pandemiemaßnahmen haben vielfach zu psychischen Belastungen und Störungen geführt 
und bei Schülerinnen und Schülern sowie Lehrkräften tiefe Spuren hinterlassen, die sich ebenfalls in 
deutlichen Lerndefiziten (1) niederschlagen. Gesellschaft, Bildung und Wirtschaft stehen vor histori-
schen Herausforderungen. 

In seiner Ad-Hoc Empfehlung vom 28.11.2022 (2) fordert der Deutsche Ethikrat an erster Stelle „nied-
rigschwellige und flächendeckende schulpsychologische Angebote sowie psychosoziale Unterstüt-
zungsangebote“ sowie „Informationskampagnen zur psychischen Gesundheit“. 

Diese Forderungen werden von der Sektion Schulpsychologie im BDP e.V. ausdrücklich unterstützt. Der 
internationale Standard von 1:1000 bei der Versorgung von Schulpsycholog*innen für Schülerinnen und 
Schüler muss dringend in allen Bundesländern angestrebt werden. 

Bildung und psychische Gesundheit sind die zentralen Ressourcen unserer Gesellschaft, besonders im 
Hinblick auf die Zukunft. Psychische Gesundheit und Wohlbefinden von Lernenden und Lehrenden in der 
Schule braucht daher endlich eine angemessene Würdigung und Berücksichtigung – von Beginn an, so-
wie im Alltag – und nicht erst, wenn sie zur Krankheit und Krise wird.  

Schulpsychologinnen und Schulpsychologen tragen mit ihrer Expertise und ihren Interventionen maß-
geblich zur Berücksichtigung und Erhaltung psychischer Gesundheit aller an Schule Beteiligten bei. Eine 
ihrer originären Rollen ist die von Mental Health Coaches. Eine flächendeckende schulpsychologische 
Versorgung nach internationalem Standard in allen Bundesländern ist somit eine Investition in psychi-
sche Gesundheit und in die Schule der Zukunft. Ein befristetes Modellprojekt wie es das BMFSFJ im Rah-
men des Bundesprogramms „Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und Gesundheit“ plant (3) wird den 
Anforderungen in keiner Weise gerecht und führt zudem zu einer unnötigen Parallelstruktur. Schulpsy-
chologie ist - ebenso wie Schulsozialarbeit - bereits seit Jahren fest an den Schulen aktiv und angebun-
den – jedoch zur Zeit unzureichend finanziell und personell ausgestattet. 

Daher geht es zuerst um einen zahlenmäßigen Ausbau der Schulpsychologie, als zuverlässiger, nachhalti-
ger und zuständiger Netzwerkpartner für die Schule. Dann kann die Schulpsychologie verlässlich neue 
und innovative Angebote, gemeinsam mit unterschiedlichen Netzwerkpartnern, umsetzen. Dazu gehö-
ren Kooperationen mit kommunaler Jugendhilfe und Schulsozialarbeit vor Ort, Campus-Angebote an 
großen Schulzentren für die Beratung von Lehrkräften, Schülerinnen und Schüler oder sozialindexorien-
tierte Schulsprechstunden gemeinsam von Schulpsychologie und Kinder- und Jugendpsychiatrie für 
Lehrkräfte oder Schülerinnen und Schüler und deren Eltern.  

Schulpsycholog*innen sind hierfür am besten qualifiziert und können mit ihrer Expertise sowohl zu Fra-
gen der psychischen Gesundheit als auch zu schulischen Leistungen adäquat unterstützen.  

 

Sektion Schulpsychologie im Berufsverband Deutscher Psychologinnen und Psychologen BDP e.V. 
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Wir beziehen uns auf folgende Untersuchungen und Berichte: 

• (1) IQB-Bildungstrend 2021 - https://www.iqb.hu-berlin.de/bt/BT2021 
• (2) Ad-hoc-Empfehlung „Pandemie und psychische Gesundheit. Aufmerksamkeit, Beistand und Unterstützung für Kin-

der, Jugendliche und junge Erwachsene in und nach gesellschaftlichen Krisen“ fordert der Deutsche Ethikrat am 
28.11.22, die „Versorgungssituation junger Menschen, die in Krisensituationen psychische Probleme entwickeln, 
schnell und nachhaltig zu verbessern“.   

• Deutscher Bundestag Drucksache 20/5650 --- Abschlussbericht der Interministeriellen Arbeitsgruppe „Gesundheitli-
che Auswirkungen auf Kinder und Jugendliche durch Corona“ 

• https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/schulsozialarbeit-schulleitung-umfrage-deutsches-schulbarometer-
november-2022/  

• https://www.uke.de/allgemein/presse/pressemitteilungen/detailseite_104081.html 
• (3) https://www.bundestag.de/presse/hib/kurzmeldungen-933486 

 

 

 


